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Fachkräfte sichern – digitale Kompetenzen ausbauen

Situation

Bis 2030 sinkt in Bayern das Fach-
kräfteangebot um über 1 Mio. Zugleich 
verändert die Digitalisierung die Qualifikations-
anforderungen und die Arbeitsprozesse

Alle Fachkräftepotenziale entwickeln 
Und Anreize für lebensbegleitendes 
Lernen schaffen

Praxisnahe Rahmenbedingungen 
für mehr Beschäftigung und 
bedarfsgerechte Weiterbildung schaffen

Digitale Kompetenzen 
ausbauen

Impuls 1 Berufsbilder verändern sich durch die Digitalisierung. 
IT- Fach- und Anwenderkenntnisse werden in allen 
Branchen benötigt. Auch die Art des Lernens verändert 
sich. Präsenzweiterbildung wird  durch digitales Lernen 
bereichert und teilweise abgelöst.

Anreize für Unternehmen und Fachkräfte schaffen, 
damit insbesondere  digitale Kompetenzen 
lebensbegleitend weiterentwickelt werden.

• Flächendeckende Beratungsangebote für 
Beschäftigte und Unternehmen schaffen.

• Bestehende Fördermöglichkeiten besser bewerben, 
z.B. Social-Media Kampagnen.

• Nicht-formale Kompetenzen im DQR abbilden (z.B. 
durch Nachweise von Zertifikatslehrgängen) und mit 
formal erworbenen Qualifikationen gleichstellen.

• Bildungsprämien auf digitale Kompetenzen 
fokussieren und einkommensunabhängig gestalten.

• Flächendeckende Ganztagsbetreuung bis 12 Jahre 
sowie zuverlässige Betreuung in Randzeiten und 
Ferien schaffen.

• Ausreichend Pflegeplätze auch in der Kurzzeit-
pflege gewährleisten und passgenaue 
Betreuungszeiten in der Tagespflege ermöglichen.

Zusätzliche 
Fachkräftepotenziale heben 

Impuls 2
1) Die Erwerbsbeteiligung von Frauen ist in den letzten 

Jahren deutlich auf 77% gestiegen (Männer: 85%). Aller-
dings arbeiten 46% der erwerbstätigen Frauen in Teilzeit

2) Zwischen 2008 und 2018 ist die Erwerbsquote bei den 
55- bis 60-Jährigen um 7,8 Punkte auf 83%, bei den 60-
bis 65-Jährigen um 24,7 Punkte auf 63% gestiegen. 

1) Erwerbstätigkeit von Frauen weiter steigern, indem 
die Teilzeitquote zurückgeführt und die stille Reserve 
weiter abgebaut wird.

2) Erwerbsquote der über 60-Jährigen soll weiter steigen.

1) Steuerfreie Kinderbetreuungszuschüsse von   
Unternehmen auf Kinder im Grundschulalter  
ausweiten.

2) Betriebliche Gesundheitsförderung unbürokratisch 
fördern, z.B. durch kostenlose Beratungsangebote,  
und die Freiwilligkeit der Leistungen erhalten.

3) Seit 1. März 2020 ist das Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz in Kraft. Die Regelungen sind im In- und Ausl-
and noch wenig bekannt und die Abläufe z.T. noch 
nicht etabliert. 

3) Die Vereinfachungen des Fachkräfteeinwanderungs-
gesetzes umsetzen und bekannt machen. 
Beschleunigtes Fachkräfteverfahren in die Praxis 
umsetzen 

3) Anwerbekampagnen in Verbindung mit Qualifizier-
ungs- und Sprachkursen für beruflich Qualifizierte 
(z.B. Kraft-fahrer und IT-Techniker) in ausgewählten 
Herkunftsländern umsetzen.
Bearbeitungszeiten von Visa- und Aufenthaltstiteln 
durch Personalaufbau in Ausländerbehörden und in 
Konsulaten verringern.
Verfahren durch Digitalisierung der Schnittstellen 
zwischen Konsulaten, Ausländerbehörden und 
Arbeitsagentur beschleunigen.

Vereinbarkeit von Familie & 
Beruf weiter erleichtern

Impuls 3

Die Mehrheit der Eltern wollen Beruf und Familie besser 
miteinander vereinbaren. Das gilt analog für die 
Vereinbarkeit von Pflege & Beruf.

Verlässliche Kinder- und Angehörigenbetreuung 

Impuls 4
Die Arbeitswelt wird komplexer und flexibler und braucht 
adäquate Regelungen. Immer mehr Beschäftigte wollen 
ihre Tätigkeit flexibel umsetzen.

Eigenverantwortliche Gestaltungsrahmen für Betriebe 
und Beschäftigte. Rechtssichere und unbürokratische 
Lösungen für mobiles Arbeiten.

Einfache, moderne und praxistaugliche Rahmen-
bedingungen für die Arbeitswelt 4.0 schaffen, die 
Unternehmen und Beschäftigten Handlungsspielräume 
ermöglichen.Arbeitswelt 4.0 ermöglichen


